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Das Glasgemälde.
Von fibx Lilder, Kunstmaler.

. !.für eine sterbende Kunst möchte ich an dieser SteIle.
,Werben. rÜr die große ernste Kunst der I\'i.o1l!1I1lcntalglasmalerei. In
,einern frÜheren Aufsatz in dieser ZeiL<;chriit, babe ich iiber
Glasmalerei und KunstvergJasung im allgemeinen geschrieben.
Die5cr_ Aufsatz soU m!r der sogenannten großen .Manumentalg!as
malerei gewidmet sein. Und klar und deutlich möcht2 ich all
'denen; die die Verantwortung dafür haben, zurufen: "Ihr Bau
kÜnstler, sorgt dafür, daß diese schöne Kunst nicht zum zweitcn
mal in die Versenku....'1g versch vindet." Nicht die sogenannte
Pabrikmonumentalglasmalerei, die alltäglich ein Glasgcmäde her
steIlt, sollt Ihr stützen, sondern die paar ernsten Kiinsder in
deutschen Landen, die zurzeit hungernd dafiir kämpicn, daß an::;
große MOllumentalglasgemälde wieder der Maßstab gmBer Kunst
wie einst vor Jahrhundertcu, an elegt \\-erden darf. Die Zeit ist
twtz aBer wirtschaftlichen Traurigkeit gün tig; denn das Tätig.
keitsfeid, das den .,Fabriken" zum Absatz Ihrer rarbcl1schmierereien
einst zur Verfügung stand, ist l1ellte bedeutend eingeengt. Es gibt
nicht mehr I't'lassenaufträge "\\rie einst, sondern nur 110ch einzelne
künstlerisch hochstehende Auftrage. Und Jetzt hängt -es nur von
Deutschlands Baukiinstlcrn ab. ob dIese Auiträge an KÜnstler oder
an fabriken in Auftrag gegeben werden. Ich i.iari \\"ohl nur den
Namen Melchlor Lechter nennen, um nicht mehr mißverstanden zu
,werden, weiche Forderungen ich an ein Glasgemälde von Kiiustler
hand stelle. Diese aufs schärfste klargcstel1t heißt: Jeder Auf
trag für ein großes figurales Fenster "ird entweder im \Vett
ucwerb ausgeschrieben (Skizzen werden bezahH) oder an einen
'bestimmten KÜnstler vergeben.

Bedingungen: .Der betreffende KÜnstler verpflichtet sich und
erbringt den Beweis, daß Skizze, Karton und glasmalerische Aus
führung durchaus seine eigene künstleriscJ1C Arbeit, daß die Ge
stalten zu seinen Schöpfungen nirgends \\-oher erstoh1en sind.
liondern ;luf eigenen Studien uach dem Leben bemhen.

Iu diesem Augenblick, wo diese Bedingungen aufgestellt
:xv-erden, wird man ein wahres \Vullder erleben. Die KÜnstler, die
ich auf soicbe Bedingungen aus dem ganzen Deutschen I(eiche
bin' melden, \vird man an den ringern einer Hand zusammen
zähle!1 h.Ön!lelL Und von alt den großen firmen, dic heute mit
ihreu zusanllnel1gestCijJpe1ten AussteHungsrenommicrstückcn Sand
in die Augen werfen, meldet sich nicht eine. Daß aus Kunstglas
malerei wieder Glasmalereifirmen ,,'urden, die Deutschlands
Kirchen und lVlül1umentalbauten, künstlerisch verschandelten, daran
ist einzig und aUein der Baukünstler schuld. Prof. Schwechteu.
tIer einzige deutsche Baukiinstler, der den jungen Lcchter be
t>chäftigte, hat diese stren.ge forderung in die Tat umgesetzt.

. Die andercn aber? Nun ich will nicht bitter werden. Yicl
leicht liegt es dar an, daß lmtcr 50 Baukünstlem nllr wenige '<\-irk.
liche KÜi1stler sind. Wie Haus Pölzig. Der nicht im 20. Jahrhundert
gotische und romanische Kirchen und MO!lUmelltalbauten baut \\-i
so viele Baumeister, sOllderu wie im Innsbrucker festspieJhaus
eincr gewaltigen Idee die ge\\-altigc haukiinstJerische Form gibt.

Doch zurÜck zur Glasmalerei, \VCllU man dl!fch die großen
BaufachallssteHlI!H en wandert und sich dort dic ausgesteJIten
glasmalerischen PrahlstHcke betrachtet, liest man stets: ..Entwurf
.VOtI Maler soundso". ME:ist sind das Namen bekannter Kün Uer
ans der Ölmalerei. U!ld ich möchte diesem Betrug yersuchen ein
Ende zu machen; denn es 'ist ein Betrug, nichts weiter. Ich be
haupte, um \\irkHche, große, ernste glasmalerische I\1olHlIucntat
kunst zu schaffen, dazu gehört die Lebensarbeit einer ganzc!!

)\lanneskraft, eInes ganzen Menschenlebens. Nicht aber Künstler
elltwiirie 1.'011 solchen, --die heute Stilleben, morgen Landschaften
malen, und dazwischen - um Geld zu machen - für Glasmalerei ,
tfapeten., Möbeliabrfkcl1 kunstgewerbliche EntwÜrfe liefern. Bei
uer Tapete, bei dem Schmuckgegenstand, bei all dem h"1H1st
g:ewerbl'ichen Quark, der die BegrJife Ku!)-st und Kunstgewerbe so
.verzcrrt, will ich die Trennung vom ent\verÜ:nden ,.Kiil1sller" und
ausführenden Techniker gelten lassen, beim großen figurclen Glas
J11aIereiiresko - niemals. Denn sonst wird es ja eben ein kunst
gewerbliches rabrikerzeugnis. Der technische Unterschied
zwischen Tafel., Fresko- und Glasgemi.i!de besteht nur im Uuter
schiede z\\ lsche'l1 Leinwand, Mauerwandund GlasHä,che. Einen
Ul1tet'schied im kiinstlerischen Maßstabe gibt es nicht. Die Ver
z.errnng in der kiinstlerischcu Bewertung: ist nur dut'ch die fDblik

mlillig hergestellte Masseuschrniererei in Glasgemälden:; möglich ge..
'Wardeu. .Warum gibt es nicht auch Fabriken für Freskogemähie,
sondern nur solche für Glasgemälde. ,\Ver wird sich von Pechstein
Skizze und Karton machen Jassen und von Lehmann u. Co. aus
,Neutollifschel die rreskomalerp,i? Dieser Vlahnsinn aber ist seit
40 Jahren in der Glasmalerei ga..'1g und gä:be und allen Batl
künstlern so In Fleisch und Bhrt übergegangen, daß ka um einer
Hoch an diesem künstler1scaen Vandalismus Anstoß ,nimmt. Heute
genügt es .schon, wenn Skizze und Karton von einem bekannten
Berliner Maler ist; dann ergibt es selbstverständlich auch ein herr
liches Glasfenster. Nebenbei aber haben all diese sogenannten
Berliner Maler mit Verlaub gesagt ,  nicht einen Schimmer von
Glasmalerei. Sie brauchen es auch nicht; denn sie haben ja nur
Skizze, Karton uild ihren bekannten Namen zu liefern. Das andere
ist S1khe der - Fabrik. Ich möchte film allerdings auf Grund
]5 iähriger Tätigkeit In der Glasmalerei behaupten, daß nach
FerHgstellung des Kartons die Malerei überhaupt erst begL111lt;
denn Jer Karton ist nur die zeichnerische ünterlage. Der farbea
schaffende Künstler tritt erst mit der Arbeit am Glasgemälde selber
[n Tätigkeit. tIier zeigt es sich erst, daß er nIcht nur der große
Zeichner, sondern auch der große .I\laJer und Künstler sei  muß:.
Und '<\-0 kann mau wohl so ganz in rarben schweIgen wte' hier?
M.an hört immer, die Technik zöge: oft Grenzen. Ja".ohl für
Schuster, aber nicht für Kiinstlerf Man muß nut" glasmalerIsch
"komponieren'. können. Von bekannten AI!erleimalern kann mau
das allerdings nicht verlangen.

Nun llOchmals, Ihr Herren Architekten unO. BaukiillstJer stützt
die tIandvoll ringenden Künstler auf diesem Oebfete im R:ei h,  da
mit sie nicht ihr Lehen ir. den Wänden von Fortbildungsschulen zu
bringen brauchen. um nicht zu verhungern, sondern daß sie &m
frohem Künstlerherzen heraus iroh schaUet! können.

Und Deutschlands Architekten miiBten ihren gatlze!l Berufs..
stolz dreinsetzen, den KÜnstlern, die mit dem Bau ihrei Kirchen
Ul1d Monumentalbauten aufs innig-ste ven.tachsen, Arh it zu
schaffen. CI=C
Der Gesetzentwurf einer Reichsschlic!Jtungsordnung.

Von Syndikus G. Stier.
(Schluß zu Nr. 14.1

Im übrigen werden auch die Einigunv.:sämter und Kammern
paritätisch' besetzt, und z.war mit je 2 Beisitzern der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer. Die Beisitzer mÜssen Deutsche und m1ndesteas
24 Jahre alt sein. Ursprünglich waren g .. nm 21 Jahre als Mfndest
alter yorgesehcn! Noch besser wäre, das Mindestaiter auf da_s
jeJ1i e des Schöffen, 30 JalIre. zu erhöhen, da bel ger1ngerem Alter
doch wohl .vielfach nicht die erforderliche Vert;autheit mit den
Vorbedingungen zu einem SchiedssPfLlch \-orhanden sein \Yird. Als
Beisiizer diJrien neben Arbeitgebern und Arbelmehmern aue;h Ver.
treter wirtschaftlicher Yereinjgungen derse1ben (GeschäHsWhrer,
Syndici us\v.), als Arbeitgehen-ertreter auch Betriebsleiter. die: das
seJbständige Eut1assungsrecht von Personal im Betrieb. oder
Prokura, oder Gesamh.ollmacht haben. bestellt werden. Die stätl
digen Beisitzer und ihre Ersatzmänner werden \'on der Arbeit:
"geber- und \-on der Arbeitnehmergmppe iu ge-trennter geheimer
\Vah! nach Yerhäitniswahl gewählt. Die \Vahlordnung erläßt der
I(eichsarbcitsministcr. Die nichtständigen Bcisitz r 'werdetl durch
den Vorsitzenden berufen.

Die Beisitzer fungieren chrcuJmHich und un ntgehHch, erhalte:!:
Jedoch iHr die -reilnahme an den Sitzungen eine Emschiidigmlg j
außerdenl bel Reisen Tagegelder lmd rnhrkosten.

Der Arbeitnehmerbe:sitzer braucht seinem Arbeitgeber dt
Ladung zu einer Sitzung Iltlr einfach anzuzeigen, Dieser darf ihn
darirr nicht beschranken oder anläßlich dessen benachteiligen, be
lIleidung: \"on Geldstrafe bis zu 2000 Mark. Wie aber, \n,:rm, be..
sonders iniolge der Une-ntgeltlichkeit de-s Verlahrens und der.
Häufung der Sitztmgen der ArbeitnelunerHrtreter zu olt in An
spruch genommen wIrd?? Besonders in kleilien und k!ejnere1
Handwerksbetrieben, wenn der Beisitzer \\'omög!ich der einzigi.
GehHie ist, k;1nn das ia auf die Dauer nicht gut hm!

Bel jedem Laadesei:1igungsamt werden gebHde:t:
L Einigungskammern, 2. Revisionskammern. lIu'e Org,ltl1.

satiOil ist im wesentlichen die gleiche, \".-je bei d;:J1 Bezirkseinigungs
kammern. D,!s gleiche gilt iÜr die- Wah1el1. Da  Landeseinigungs



Hilr auf AntTai:';, won1 jede ,beteiligte Partei berechtigt ist. Vor
der Verbindlichkcitscfklärun  sind dilt- heidt'H Parteicn zu_hören
Bnd DlnigungsversHclle: zu machen. Audl ist 2m- Verbindlichkeits
crklänUl . eiue  h Mehrheit erforderHch.

:Eine Rc'\"-ision gegen die- Sehieussprüc!;c der ordendiellel\
::5chlichtungsbehördcn ist bhmcn 3' \Vochcn nach- VerkÜndigulJg des
Schicdsspruche ; zu!Üssig, weIl!! sich nicht die Parteien von vorn
herein dem Spruch uHtenvorfen haben, und sola!Jge er nicht schon
ii1r verbindlich cl-klärt waj'deu ist. Die Revision kalln nur auf
Nk.:-hÜIll\Vcndnug oder falscher Anwendung: bestehenden R.echts
oder ,\"esentlichc .Mängel des. Verfahrens gegründet werden. Ober
eine solche Revision entscheidet jeweils die Revisionskammer
(Senat} der nächsthöheren Instanz.

S.oweit a1so d.ts Gesetz. ledeuialls hat, wie schon cnvähnt,
das Haud\Hrk keincn Anlaß, diese Neuonlnungo der Diugc zu be..
gnU3eu, es. sei denn, daß seine berec-htigte 1 Interessen in der
skizzierten \Veise i4c\Vahrt werdcn. \Vir vertangcl1 also ins
besondere eine Bcibchalitu1g _dei h{l1ll11gSschtedsgeric!Jte und -Eini
gungsämfcr, $odann die \ 'lcg-lassung der Lehrlinge  incrseits und
deI' Bct ichc mit 10 Arbeitern uild weniger ans. dem Gcltungs
bereich des Gesetzes, Ebensogut. wie den Jnteress'ell anderer
Stände, Jtlsbcsondere dcr Arbcitersdmft Rechnung gethlgen wurde.
kann auch das Hand\n rk U1tt Fug und- Recht \-erlangen, daß ilml
seinc jahrlmmlcrtclangc, in scincn Sondcl-verhäHnlssC'H tid begriil1dct<
und volkswi:rtschattUch wichtige SoudcrstdJul1g im Wirtschafts
gctriebe unsercs VoJkes auch für die ZUKunft ge\vahrt bleibe. da
es sidt seit dem Kriege 1111:111' \Viel je a)s ul1cntbehrlicher F ktor
Ullscrcr Nat;onahvirtschaft erwIeset; hat lind einer ii."euen Blütezeit
cnt;;::cc:enj:;;chciJ kann, wenu man fhm nur seine Elltwk::klUllg nicht
H\S parteipoJ-it-ischen Grundcn kÜnstlich bemmt.

AHgcmcilJc AUs'1<d1l11en dieser Art werden. VOll der betr
L:mdl:szentralbehör-de tHHI fiir den, Bereich mehrer.::r LÜnder, vom
R.eichsmbeitsmhlistcr- nach Anhörung des Reid1s-.;,-irtschaftsrdtsgenehmigt. "

\Veitcr kanll der Reichsarbeitsminister mit ZuStil1ll11I1JlK des
Rclchs\vil t:::chaftsraks unter ümst inden auch die L Hldeszerltral..
behÖrde

1. iHr aulkr.r;cwölmliche VerlHiltnisse. iJJsbe l)nden: zur Er"
Sp UlIllg von Brcnnstoffen eine -Ta!;csarbeHszeit iH'ef 9 StulIdclJ,
jedodl nicht mJcr 48 \V'oc-heilstuudcu hinaus :restatten; "

2. ilir gewisse Gewerbcz'\veige oder Al1gcS!elIteJ1grllPP ll, /;e1
dCIlC!! regc!mäßig und in erheblichem UmfauRe bloße Arbeits.
Irercitschaft vorHegt, elue vorn Adn-Stllndenarbcitstag ab
\,-cichende Rcgl:!ulIg (auch iiber .48 Wochcllstl1lldcll hinaus)
treHen;

3, für gewisse GcwcrbcZ'\vcige mit u!tllmgängiicher Nachtarbeit
1.ttr VerhÜtung' des Verderbens von Ro"hstoiien oder des IVUß
IlngcJls von Er et1gnissell Ausllahmen für Üh r 16 Jahre alte
AngestcHte znJa.sseI1 in den Saisongewcrbcu um! in fÜllen
mit i.1nHerordentlichcn Umständen die R.uhezeit für AJ1f!,csteJlte
iihCr IG Jahre an bO Tagen im J \hr ::luch ::arf 10 Stunden:
IJcrnbsetzel1;

<;I,  1UCI1 audere ErlckhtcrungclI fÜr die nächsten i.hei .Talllc ZllA
Jassen, weun das Gemeinwohl dies dringcnd cifordert.
Diese Ausnahmcn sind auch inr bestimmte Bezirke zuliissig
Die AusfÜIHul1g'sbestimnllmgelI zu dem Geseit erläßf der

Reichsal bdlsministcr. Er erläßt auch, \veUJI nötig, Bestimmungcn
Übcr uic AbgrcllZlll1  des Begriffes der AngesteJllcl1 im Sinne"
die es Gesetzes.

Dfe bisherige Befugnis dei' zuständigcn Behörden anf weitero(!
Schutzvor ehriften besonders für jugendliche und weib-i'

Angcstcllte ble'iben unberiiltrt. " >
Die betr. Vorschriften der Gcwerbeordmuw.: "\vcrden durcH

iolgendc Vorschriften ersct?:t
Offenc Verkau j fss1.eHen, mH Ausnahl11e der Al1othcken, müssen

VOll 7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens geschJossen sein. Die beim
Ladensclrlllß al1wcs udell Kunden dÜrfcn ausbcdicnt werdeil. An
höchstcns 20, vou der Ortspolizei zu bestimmcndcn Tagen dürfcn
die Läden nach 7 Uhr, jedoch nichi nach 9 Uhr abends geöffl1etsein. " " .

v6i., 7; Ü11i'; _Jedoch nichi vÖr "5 ,Uhi- morgclls diirfen, llac111
"AHOrdnul1  der Ortspoli1.ei Lebensmittelgeschäfte geÖffnet sein.

Der Bczirks\\:irtschaHsra.t oder, solange er feltH-, die höhere"
\rcnv-altullgsbehördc kann für eine oder mehrere örtliche, unmittel..
bar zusill11l11cnl1;(ngCllc!e Gemeindcn auf deren Alltra  nach Anhörun
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amt. bzw.__ci!ie .seiner Kam!Henl- iillewjm11lt eiUCIl faH oan!], wenn
die J)cteiJigten Arbeitnehmer ill-,.mehreren " (ßezirks-) Einigungs-
Jjniern hesch1ifHgl sind, sowIe Wenn Ci JJesondel s. wichtig ist.

Dei dem R.eiehseinigungsmnt werden gebildet:
1. fiuigung.':osena{c, 2. Revi iof!ssenate und 3. ein  roßer Senal. .

Auch IItCr ist die Organisation im _ \\"eselltlichcn dieselbe. Das
Reichseiuigullgsa.mt übernimmt die fäHe, an denen Arbeitnehmer
aus mehrereren Ländern beteiligt sind,  benso auch besonders
wjchtige fälle aus dem Beroich der Lalldeseiniguugsämtc1".

über da<; SchlichtungsverfahreIl Ist foJgendes zu s ge,l:
Es bezwecld eine gÜtliche Einigung zwischen den streitenden

Parteien und is.t mögJiehst zu beschIcUl}i'gcl1.
Ein SehHc-htungsverfahren muß inshe:;:ondere stattfiudcll vOI'

Anwcndung von Kampfuwßnalnnen, WC1Jl1 bei einer Gesamtstreitig
keit eine Ei'n-fgung" nicht er ie1t wurde, Wichtig ist besonders. daß
Auss!Jcrrungen und Ai"beitseinstcllun&cl1 (Streiks) nicht s-tattiindcn
df!rfeH, bevor ein Schied:osprucJJ einer :::ichlichtung<;steJlc oder -be
hörde geiiHIt ist.

.fÜr gcmeil1l1iJtige und lebcns\vh:htige Betriebe muß oic Au 
spcrrun"  oder Arbeitseinstellung auBerdcm in "i!:cheimer Ab<stil11
mUllg mit ei11c1' Mehrheit \'on 2/;j der beteiligtcn ArhcHg-cber bz\\'.
Arbeitnehmer beschlossen und seit VerkDudung" des Schie"ds
spruches l1Ji))de tells eine Woch-e verstrichcn sein. Die Satzt1J 1 gen
tier bewiligten Verhittule könncll vorschreibclI. d<1ß erst cinc 110ch
rößere Mehrheit als '}13 maßgebend sein soH.

Gemeinnötig iJI diescm SInne sind (He Krankcnhäus<.'r, die LaJ1d
wirtschaft während der Erntezeit, 6ifcntriehe Verkclm;nnternc.h
UHmgcn, R.ei-chsbaulf, ReJchsdruekerei, Gas-, Wa.SSCf p und Elektrizi
tätswerke. AuclJ andere Betriebc-h,önneu noch für gemehmmig cr
Irliirt werden.

Znr Aml1fU!1J:; des Einigungsamtcs sind bercchtfgt:
J. Der Arbdtgeber,
2. Betricbsvertrciunt::cn. o<.kr bei NichtyoriJalldensciJl die i\1chr

!.ieH lIer Arbeitnehmcrschaft,
.J. wirtsehah!icllC 'Verbände von Arbdtr;cbcrn odcr Arbcit

nCIIJJICrn.

Uber den Allsschluß lind die Ablelll1ung von Bei$itzem "\'.-c[el1
13ciJl1gellheit werden ebcnial1s bestill1!ute Vorschriften  egcbeJJ.

Die P.1rteien könncl! sich nUr vertrctci'j lassen durch ihre ge
setzlichen Vertreter, Geschäftsfiihr"cr, Bctriebslc-itcr, Prokt1risten,
OcneratbevolJmächtigiC' tISW., sowÜ  durch ständige Vertretet
HJrr:r w'irtsch.lftlichcn Verbänue als Bevolhnächtigtc. Sehr wiiI1
schenswert insbesoudere für I-Ialj(,hverhbctriebc, \\enn auch
RechtsanwiHte Vertreter zUKelasosen wiirden. denn oft ist det'
Handwerker als sein cigener Vertreter den Vertretern dCI. <k.l':C)l
seite, Gewerksehaitssekretären und sonstige!! Spczialisten auf
diesem Gebiete, nicht g;cwachsen, und es Ist auch bei ocr zu er
wartcl1den I1äufigkeit der VerJlandlungcn voraussichtlich I!icht
immer mögHc!J, daß der Meister VOll seinem Vc"i'baiJd eincn Bei
stand gcsteJU bekommen kann.

Zwischen dcl' Anrufung des EilJigungsamts und der nHilld!ich n
Verhand1ung s01l höchstens 1 Woche. bei gemcinnötigel1 Betrieben
hbc!J&tcns ei!!e dreitiigJge rrlst Hegei!. Die miindHche Verhnndlung
soll möglicl1st Clli einem Tage zu Ellde geführt wcrdcn. Sie i i in
tlcr Regel I11Ündlich lind öffentlich. Vet'cidigun en erfoJrrcH anf An
1r?f', l1urch dn::: Amtsgericht.

Die BiniJ?;ungskammer soll die Parteien v!;ran1assen. selbst Vor
schlÜ!te zu einer gÜtiichen Einigung zu machen, Kommt si"c nicht
zustande, so wird ein Schiedsspruch mit einfacher Stiml11et11nehr
Jlei1. Jtciällt. Der unpartejj chc Vorsitzende stimmt zuletzt ab. Der
.St:lli(;d sPl'11Ch wird vor VerkÜndigung schriftlich fixiert und von
"(len Mitgliedern der ElnigHligskammer unterschriehen. Die Vcrkiin
'iligung erfol t in öffel1t!kher Verhand!Hng-, c'\'tl. l1!1tel" Ang.abe der
Griindt>.

fal!os der :-;chkdsspruch nicht schon ohne \Veitci'es bindend ist,
hüft Oe!>ctzcs, oder he<;onderer Vereinbarung,. oder weil sich ihm
l1ic Pat'tcir.n schon im voraus untcrworfen haben, m!i<;SCII 1ctztcr
sich sofnri odcr biaHen bestimmter frist erklären, ob :oic sich ihm
unterwcrful, Allch kanu dcr Slmlc!l hcka!llJtgcmacht wcrden, EI'
ist deu Parteien mit cingcschricbcncl11 Brief zu7.t1ste1lell. Geht
dnrauf billllCJI fcstgeseiz-ter Frist kehle erk-J rt1l1!2; cin, so - giH dei.
SeJticdsspruch a.1s a.hgele11l1t. '

FÜr die VcrbindlichkeItscrkJiirllJ1g ucr SchiedssprÜche sind di
Lt'I!Jdcseinigul1gsäl11ter (Wr ihre Länder) und- das RcichscinigulJ"l,!;s
al11t (ftir mehrere Läuder oder das Reich) zl1stiil1di.\!.". Siel erfol d
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"der betcjJ.jgten  .\rbettg.el1el'. -und ArbeHnehmervet-bällüe auch die
LadcnschlieBung schGft'---ftlr 6 Uhr abends anordllen  ruf das ganze
Jahr oder Teile desselben.

Die Anordnung ]lat zu eriolgen, \'lenn je z\i;'el Drittel der be
teiligten Geschäftsiilhaber und Angestelltcn dies beantragen. Wird
der AutraR" nUr von je jJJ der Geschäftsinhaber Ulld Anges-te1ltcll
gesteHt, so sind die !ibrigen ehenfaHs zu einer Äußerung iür oder
gegen dcn Antrag auizuiordern. Yür die Einführung ist iisdanil
ebenfalls ;die Zweidritte1-StilJ1nICnmehr eit der- Abstimmenden er.
wrderlicb.

\V;UucnJ der hiernacIi yorsc}lrii'is.miißigen LadcjJs hlußzeiteu
ist auch der Iiausierhande1 mit Waren der in den Gescbäiten ge
fiihrtclt Art (Straßenhandel, ,..ie Angebot in den tläusern). so",ie
der Ge"\verbebetrieb' Üll Umherziehen verboten. Das gleiche gilt
iiil' ,den Verkaui der au,:h in den vom Ladenschh B betroifcnen
'Ge.schiiftBll feilgehaltenen \\tiaren in Gast'- oder SclJankwirtiichaitcH,
:friseurrndeu, AutomatC1-1betfiehen, Vcr riÜgm:gsstäuen, und bei Ge
kgCnJH ii ,,'-on Sport oder Lnstbarkeitsveranstaltungcn, soweit die
betr. WareIl als.dann nicht ZUlU sofortigen Ge;}vß verkauft werden.
Atisnalnnen kanu die, OriSpoJlzei 'zulassen. .

D<1s Gesetz SQU drei Monate nach Verkiil1ttwig in Kraft trelen.c=a
Verschiedenes.

Die LuitJiCi-Zltl1g der Korpus-Christi-Kirche in BerHu. lS. a.
Nr. 92/1921 S. 391 _HIli] Nr. 7[1922 S.  5.) Einen cnviinsd1tcr H
Gegncr bezügJich meincr Abhai1dJung Übcr die Luftheizui'ig der
K-orpus.Christi:Kirche -als lierrn KI. kanu es iar nicht_ gebell.
Meiucu Aufsatz muß er einerseits mir sehr flüchtig gel sen 1mbcu,
denn Ci" läßt mich Dillge Sageil, die ich nicht ges-chriebcH habe:
andererseits hat er dic' Anlage. gar nicht ges-ehen. Die Luft
heizungsanlage s 1I umer del1  Hochaltar liegelJ. Nein! Sie liegt
unter dei. Sakristei! Aber sie könnte zur N"ot ailch mner dem
tIochaitar liegen. Die H uptsache aber ist, \vie. gesagt, der sehr
vcrehrt:e lierr Widers cher hat die besagte Aulage oder eine älm.
liehe' gar nicht einmal aufgesucht. :Er weiß aber trotzdehl ganz.
genau, daß sie folgende schlimme Eigenschaften besitzt. Er schreibt:.
.,BeifÜdet sjch aher die LuItJJcizungsanlage \vie- im yor-Jiegendel1
F Ue unter dem Iiockll1ar und ist die Kirche scliätzl11lgS\veise
4Ü 50 111 lang, was durchaus keine Seltenheit isr, so muß, '\"<lS ja
auch scholl Herr Iiasuk sagr, die kalte Luit iibcr dem -fußhodc-n
cntlang nach dem Loche. wekhes in der ;Nähe. des. liochahars
(ucin!-des. einen ScitenaHares, d. V.) in dcm Fußboden Hegt, zuriit:k
streichen. Jeder nur einigermaßen mit tleiznngs2:u1agC1J, Yertrautü
.f,lchJ1ianlJ wird wissen, daß hierdurch aJlI fußbodeu eine 11I1Cr
tr;lgHchc Ztlg}Uit entsteht, \vekhe sehr gesundheitsschädliche Ein
,"yjrknngeJl auf die Kil.chcub(-sllc!lcr al1siibell wird," Wiirdc lien.
Kt dic Kirche besucht haben, so würde er von der u11ci.träglk:hen
Zugluft am Fußboden auch !licht die Spur bemerkt haben. Das
ist eine- vVahnvOf:.:;Ü;l!Ullg, die Herrn KI. wahrscheinlich im Lauie
$eiuer St.udien beigebracht worden ist, auch "scincn nur ciniger
m ßeJ1 mit Heizungsanlagen ver'traittcll FadHuäunem". Wen  ie
aber bisher nie dazu  ekOllll11ell sinu, ZI1 prüiclu ob diese Walm
;vorste1hmg begl'jiodet ist oder Hieht, so kOHlltcn sie auch TI_idIts
Nellcs eriinden. Daher darf man dfe Luftheizung des Iierm
Ingenieur WeJlen, Düsseldorf, als das. Ei des KohHllblls bezeichnen.
Dagegcn wird man wahrscheinlich nie von dcm Ei des! Herrn KJ.
reden können. tIinc illac lacrimac! AJso ich wiederhole:

]. Die tlcizung liegt nnter der Sakristei, d. h. an ci1JCl11 EII e
der Kirche und Hberdie  seitJicIl, also vöJJi?; exzentrisch und doch
ist tJi-c gesamte Kirche gleichmäßig warm.

2. Die Einströmung der kalten Luft erfolgt im KircIlclliußboden
leben der Sakristei unmittelbar neben uemi einen Seitella]tar; die
A..usströnmug der wannen Luft erfolgt im rußboden nehen de;n
li'ochaltar.

3. VOll uuerträglichem ZUg am fußboden habe ich weder [n
der Korpils-Christi-Kirche noch hn Dom 'zu Trier etwas. bemerkt
Hoch iiberhaupt Zugerscheinl1ngen irgendwolcher Ari verspürt, wie
sie in den anderen mit Sammelhcizungen ausgestatteten KirchC'o.
sich so oft. in der uuangCILchmslen Weise geltend machen. Natür4
Hch darf man weder die Einströmllugs- J10ch die Ausströmungs..
ÜiflH1I1P; 11nter die AndiicJJtigen verlegen.

4. \Ve1L  man 'b-edenkt; weIche Unsummen auf oie Kanäle ZU
BeheiZung alter Dome. wIe z. B. aui die des j\lagdebtlrger Domes
verwendet "..orden sind. daß man  uch die in unseren Zeiten so
unerschwinglichen Eisenronre- einer ehvaigcn DampinJ:ederdruck
neizIDJg durch die \Vel1ensc:i1e Luftheizung erspart, dann kann man
gar nicht laut genug diese neue Erfindung preis.etJ.

\Varuiu -mögen wohl trotz Zuredens . die ,,radlmänner" d.  .
die Konknrrel1z nicllt ebensolche Luftheizungen herstellen?-:
\Vahrscheiniich besitzen ihre "Caloriferes" nicht die gehörige
Saugehaft. Die; Luitheizkörper \Vcllens aber sind so yiel ich weiB!
ein Patent \Ve-HCliS, daher :.-;eine Konkurrenzlosigkeit! Nur schade
iHr uns Ostdeutsche, daß Diisseldorf So exzentrisch Hegt. Borrellt",
lieH zieht der verfehlte Angriff des tlerrn m. erst recht die Aui
merksamkeit der Baumeister wie der Bauherren auf diese vorzüg.
Jiciie HeizliI,gsart. Sie verdient'es, allen andercn Kirchenheizungen
yorgemgen zu werden, ja aUe anderen endgültig zu verdrängen..

Reg. und Baurat a. D. H>lsak, Be:rliu-Gnmewald.

Eine neue Bauweise. In Yrankreich ist im leuten Jahre eine
neue Ba-uweise vers cht worden, dic angeblicH gegeniiber
;\lauenverk 40 Prozcnt an Baukosten sparen läßt. Es ba.i1deJt sicI(
um die Ver\':eudung von Stroh. das unter Zusatz YOll BlnderJ.1-ittein,
zu Platterr von etwa 40 Zemimeter Länge gepreBt '....ird. Das Iiau
selbst wird in üblicher Welse ill tlolzfach\verk errichtet .un,d die.
Fächer mit Sirohplatten au.c:gefii11t. Später werden sIe auf beiden,
ScHeu yerputzt. Bisher hat man gegenÜber der Ver\"'.'cuüung von
Strob bei Bauten das begründete Bedenken gehabt, da_ß sich _er
fah;ungsgemäß leicht in Hirn Unge.ziefer einnistet und nicht wieder.
vollständig daraus zu besei'H.gen Ist. Um dem vorz;iliel1gen, werden
in die Strohplatten kleine Kaniiie mit eingeDreHt. durch die for..
maH'udämpfe oder ähp..Uche gasförmige- Desiniektionsmittel. auch
nach :Fertigstellung des Baues, geprellt \\--erden könne l' Die neue
Bauart betiteli. sich System "FeuiUcttc". Die :feuerversieI1erungs-
ges-eUsdJaften gewähren nürmale Prämien. Dre \Värmeisolattan
dieses Baustoifes ist zweifellos sehr JJ;ut. Er wird daher beson.
tiers iHr die Wiederanfbal1gcbictc in Nordfrankreich emj:}iofl.le.ü..
Probt:Jläuser stehen In .Montargis, B0111ogne-sm-;>'ler  TourcQirlunu an der Aisne-. D.

Wettbewerb; _ . ,
Wettbewerb. Zur Erlangl1ng von Gcdiinken fiir uie Err£cli

tung einer Gedächtnisstätte iür die im Kriege geiaHenen Gömng:er
yeranstahet der' .Magistrat der Stadt Göttingell unter den deutschen
Kiinstlern Niedersa hsen.s. und der Nadtbargeblete einen \Vett.
bewerb. Das Preisgericht besteht aus: 1. Oberb"ürgermeister
Dr. Cafso\'\.", Göttingen, Vorsitzender; 2. Stadtbaurat \Volf, Ifan.
Hover: 3. Stadtbaurat lost, liaHe: 4. Bndhauer Vicnhaler, tlan
JlOYCr; 5. Proi. Graf Vitzthum, Göttingen: 6. Senator Jenllcl', Göt
ringcn;' f. Stadtbaurat Frcy, Göttingen; S. BtirgervMsteher tIonig,
Göttingeu; 9. Superintendent ;\1irow, Göttingen. An Preisen sind
aus esetz.t: :1:) ein 1. Preis VOll 5üoo Mark, b) ein 2. Preis. von 4000
lark, c) ein 3. Preis: von 30DO Mark, d) weitere 3000 i\htrk sind
zum Ankal1t Von E1Ü\\--iirien vorgesehcn. Die Entwi1rie sind
:::pätesten:; bis Zll1n 1. JUllt 1922 beim Stadtbanamt Göttingen eiTI2U
reichen, woher auch die Unterlagen gegen Einsendung \'on 20 .Mark:ZII beziehen sind. kl!..C=C

Statik.

Beitrag zur Vereinfachung der Berec!mung VO:13
durchlaufenden Trägem.

Von lug. B. Stöckeler. Glogall.
(SchluR zu Nr.9.)

Träger auf 5 Stützen.TabeUe m.

Belasttlngsfällep, .Pz. ;
,f- "'1;



-62.
Stützenmomettfe.A I B .-J £

_'/U'lt'Pl=O:i T  . IJ:i5.lf'Pl={lt -ijm,.lt'pl=rt

. _fJ20'[g'PS=D'1 -llts.1g'pJl=P2 +th,.1 -P3=rJt
+1115.l :J);I=rta -t/1S'[ 'P3=P3 -t/2/}.l -p =r3
-V}.u.1i'p,=u(j +f!5 .I£'P4={J" -tjl .l.i'PIi=j'4.

iabeHeIV. Trä ;er auf 6 Stützen.'--------
ftelastungsfälle

StützenmomenteAlB I C D
- Ihs.li'pt=aJ +-;/w1i'Pl=r't ! _1/ 2Ü 1.!.li'Pl=rtT +1/6 3,li'Pl =. 1

...t/2M" 'p2:=ri;\ -lhM.I 'p =ß';<J + 1 /10'l ,p =r2 1 -1/2SfJ'[ 'P2=J2+ ti77"1 'P3=a3 1 - t/J9'1 'P3=f!3 [ - L/HI.l 'P3=i'3 + t/wl 'P3=&3
-lhw{ 'I1 =fJ.4 + l/wll'p =l14 -1f18.5.tl'p4-=r, -'/2() '{i'p.J.=Jl,
+11 633 ./g' P <1=«5 -t/20 '/!'P5={lG + Ih.s'!s'p.s=Y" - 1,'u,l5'PJ= tV"

Tabelle der Zahlen a, b, c, d, e, f fiir beliebige Werte VOlt 7'
'fabelle V.

x
T Q

0.00 I 0,000 [ 0,000 I 0,000   !Ooo I,OG0,01 0,015 0,010 0,012 0,006 0,012 0,006 0,99
0,02 0,033 0,,020 ! 0,028 0,011 0,027 0.011 O,9

0,03 0,050 0,030 I u.G42 0,01'7 0,041 0,017 0,97

0,04 0,070 0,040 0,060 0,022 0,060 0,021 0,96
0,05 0,088 0,050 0,075 0,028 0,074 0.026 0,95
0,06 0,106 0,060 0,091 0,033 0,090 0,031 0,94

0,07 0,123 0,070 I 0,106 0,039 0,104 0,037 0,930,08 0,139 I 0,080 0,119 0,045 0,117' I 0,043 I o,n0,09 0;155 I 0,090 0,133 0,051 0,131 0,049 0,910,10 0,171 0,090 , 0,147 0,056' 0.144 °R
0,11 I 0,185 I 0,109 I 0,158 0,062 0,155 0,060 0,89
0,12 0,198 0,118 0,168 0,068 0,166 0,065 0,88
0,13 0,210 0,127 0.178 0,074 0,176 0,071 0,87
0,14 0,223 0,137 0,188 0,081 0.186 0,077 0,86
0,15 0,236 0,147 0,199 0,088 0,196 0,084 0,85
'0.16 0246 0,156 0,207 0,094 0,204 0,090 0,84
0,17 0,257 tl,165 0,216 0,100 0,213 0,096 0,83
0,18 0,268 0,174 0,224 0,107 0,221 0,102 0,82
0,19 0,278 0,183 0,232 0,113 0,229 0,109 0,81
0,20 0,288 I 0,192 0,240 0,120 0,236 I 0,115 0,80

0,21 0,295 0,201 I 0,245 0.127/ 0,241 I 0,122 0,79
0,22 0,304 0,210 0,251 0,134 0,247 0,129 0,78

0,23 O,311 0,218 0,256 1:  I 0,252 0,135 0,77

0,24 0,318 0,226 0,261 0,257 0,141 0,76
0,25 0,325 0,235 0,266 0,154 0,262 0.148 0,75
0,26 0,332 0,243 0,271 0,160 0,267 0,154 0,74
0,27 O,33  0,251 0,276 0,166 0,272 0,160 0,73
0,28 0,345 0,258 0,281 0,171 0,276 0,166 0,72
0,29 0,351 0,265 0,285 0,177 0,280 0,171 0,71
0,30 0,.157 I 0,273 0,289 0.184 I 0,284, 0,177 I 0,70
0,31 I 0,362 0,280 0,292 0,189 I 0,287 0,183 I 0,69
0,32 0,366 0,287 0,294 0,195 0,289 0,189 0,68
0.33 0,371 0,294 0,297 0,201 0,292 0,195 0,67
0,34 0,373 0,300 0,298 0,207 0,293 0,200 0,66
0,35 0,376 0,307 0,299 0,213 0,294 0,206 0,65
0,36 0,378 0,313 0,299 0,218 0,294 0,212 0,64
0.37 0,380 0,318 0,300 0,223 0,294 0,217 0,63
0,38 0,382 I 0,325 0,300 0,229 0,294 0,223 0,620,39 0,383 0,531 0,300 0,2.35 0,294 0,229 0,61
0,40 0,384 i 0,336 0,300 0.21 0 0,294 I 0,233 0.00
0.41 I Q,384 I 0,541 I 0.299 I 0.245 ! 0,293 0,238 I 0,590,42 0,584 0,345 0,298 0,249 0,291 0,242 0,58
0,43 0,384 0,350 0,296 0,254 0,290 0,247 0,57
0,44 0,383 0,354 0,294 0,258 0,288 0,252 0,56
0,45 0,382 0,358 0,292 0,262 0,286 0,256 0,55
0,46 0,381 0,361 0,291 0,265 0,284 0,259 0,54
0.47 0,380 0,365 0,289 0,270 0,282 0,264 0,53
0,48 0,379 0,368 0,287 0,273 0,281 0,267 0,52
0,49 0,377 0,371 0,284' 0,276 0,278 0,270 0,51
0,50 0,375 I 0,375 0,281 0,281 0,275 0,275 0,50
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Tabelle VI.

Ta!>e!!"" für !:inullasten,
Träger auf 3 Stützen.

B t t f'H J Stützen

R i;""   ' il  " ' "
"..,, -1 - X"? :1 '", A_. _. __  ___   _ .- -1(.,.lrCPrb 1 )=at

t:: ::; .". ;; r "'I.""""'.. <d . Iß.-'-'" C2"._C-.:' ' > ,
Tabelle VI!. Träger auf 4 Stützen.

ßehtstuugsfäUe
r

Stiitzen
momente- . . I .. A

r ,Pt p. F",'i l - th .;z.ll-(prbl)=-:;tx 1
-"" :1 l- '>C.. -t "- k--   3 , -'I",,'I,.(P,.c,):o,

..._ . _ f _ _ v. _1/16'!:dPa'a )-(13
1= ' -,- r   =:+; I B,- <7 -W,C"- -. B C;:, I +':",I,'(P,'b,)=p,

l _l!,:>,  '12'(P!I'CZ)={/'},_1/'J,73.l3.(P:. d=ll'i

Tabelle VIlI. iräger auf 5 StÜtzen.

A
SHi.tzenmomente

B C

-1!3JT$.4..(Pt'bl) = (tl
-Va,a.['t,'(P2.e2)=dg
+ f/ u '[:dPz'C3)=a3
- 1/ Z6 .t,'(P.ca.)=ag

-, 1/:, ,'h'(Pl'bl)=1'1
+ t,\ ,1:dP2.(h)=ri
-l/alrz.!z'(P;t'b)=1'1
-t!3.a .1....{P"'.af,)=n

+ '/,..I,.(p1'l,,) = p,
_'/"..I,.{p,'Q,)=p,
_1/S.5.t".{Pa 'cJ = /'3
+ 1/14'['.(Pi-'a )=ß',

Tabelle IX. Träger auf 6 StÜtzen.
Belastungställe

StützenmomenteAB!
-;/a.7,.lt'{Pt'bl)=t(1! -I- l/H'h'(Pt'bl)=PI!

-'/"".I,.(P,'e,)=o, , - 'f,."l,.(p,'d,)=p, I

+ l/wl,'(Ps.e3)=tl3 -I/3.ii.l:d s'e3)=ti'3
- t/ 52 ,!,.{P4.C4)=«,j, + lh3.t4.'{P"-.C4-)= S'''
+ 1.'2(}a.15'(P 'aii)=tl.:; - 1/:>2'lii'(PIi'a5)= 5

D

+ '!""I,.(p,.b,)=6,
- '/",I,.(P,'Q,)=d,
+ '/H,I,.{P,' h)=t,
-!fs.7,.l,'(P4'f,)=J 4
- t/ m '{r,'(P5'a,.,)=J'1S

inhalt.
Das Gtas[emälde.   Entwurf zu einer R.eichsschUchtungs"

ordnung (Schluß). - Verschiedenes. - Statik.

Abbildungen."
Blatt 15. Architekt Karl Ziegenbein in Darmen. Wohnhaus.
Blatt 16. Architekt Kurt Arnheim iu OIi\'a. Einfamilienhaus.

c
1/&"J..lt'(Pt.b!)=n

+ '/",I,'(P,'d,)=",
- 1/3,s.13.(P3'fa)=n
- 1h,:;.14.(p",.c,)=r.
+ 'il4'l:,'(Ps.ar,)="1i

SchrHtle}tung; BalÜl1genie u Kurt Prauser. 1] Ver1ag: .'paul Steinke, Breslau, Sandstraße 10


